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weiter unter der der kirchlichen Vereine assen, SONdern
als „Weltliche nsttiute“ errichten SINd. Alle „Weltlichen Insti-
tute‘“ unfiferstenen der Religiosenkongregation und werden der beson-
deren Aufmerks:  eit der K in der Katholischen
Aktion und den Vereinen emp{iohlen (AAS, 40, 19438, 283 Ss.)

AÄAnderung Eherecht. Eın Motu PTODT10 VO: ugust 1948
Destimmt, der 'eil des D3 des Can. 1099 (von Sr ab acatho-
Heis‘* Dis Schluß) geftilgt WIrd. Damıit ist der Rechtszustand des De-
kxreies „Ne temere'‘ wieder hergestellt. Ausnahmslos Jlle katholisch
eta  en sind der kanonischen Form der Ehe-
schließung verpflichtet (Rechtswirksamkeit anner (AAS,
40, 1943, 305 S.).

Firmung VOoO  bn Orlıentalen. Die stkirchenkongregation erklärt
Maıi 1943, daß ateinische Priester, die Firmvollmacht ‚aben,

ihnen unterstellte Orientalen gulftig TmMen onnen (A. 40,
1943, 442)

Übersetzung lıturgischer exLe., 1E Erklärung der KRıtenkongre-
gation VO: unı 1948 gestattet, die usdrücke „perfidi Judaei“

„Judalca perfidia““ (In den Karfreitagsorationen) den moder-
Zen Sprachen dem iInne ach „Unglaube““ un! „Ungläubige‘‘

uübersetzen (AAS, 40, 1943, 342)
Kodexinterpretationen. ZuUr iInkurrierung der 2341 QusSs-

esprochenen Strafen für Personen, die Geistliche bei weltlichen
Gerichten belangen die Tatsache der verbotenen Belan-
SUuHh8; NIiC notwendig 1StT, daß der elangte Geistliche tatsächlich
Vom ericht zıtiert Wird. (Diese Enischeidung ist nicht rückwir-
end und gilt ab Juli

Be1 CcinNner Eheschließung durch Prokurator muß der Kon-
trahent selbst den Tokurator bestimmen und kann niemanden
anderen bevollmächtigen, ıhn einen Prokurator bestellen

40, 1943, 301 S.)
Eıne ach Can,. 1052 gegebene i1Sspens VvVon der utsverwandt-

und Schwägerschaft gilt auch iUur en anderes ona der
mala fide verschwiegenes Hindernis cder Blutsverwandtschaft
der Schwägerschaft gleichen oder n]ıederen Ta 40, 1943,

386)

Aus der Weltkirche
Von Prof Dr Joh eter Fıschbach uxemburg

Pius AITL UN: Deutschland
Auch Laufe des Jahres 1948 zeigtie der Heilige ater den

deutschen Katholiken und dem deutschen wiederhoit und
eindrucksvoller Weise, daß S1e der iırche Christi keines-

WwWegs als Verstoßene gelten. on 7LE den deutschen
EYiskopat 1 Aarz legt ein beredtes Zeugn1s ab Er War e1iNe
Antwort autf das Neujahrsschreiben der deutschen Bischöfe. n
wahrhaft vaterlicher und wirksamer nteilna. beschäftigt sich
der Stellvertreter Christi mit allen karitativen, sozialen und
pastoralen Probiemen, die der deutsche Katholizismus diesen
schweren Zeiten bewältigen hat Der eilige bemuüuht
sich ununterbrochen, öffentlich privat, eine MoDil-
machung des christlichen Gewissens der Welt, damit alle, die
helfen können, re:  hter Einschätzung der bleibenden Weltbedeu-
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tung Deutschlands und echt. christlicheneneraus die-.
Hand reichen, der gewaltigen materiellen Not Deutschlands,
A UuSs der 1Ne bedenkliche moralische Not erwächst, steuern.
1uUs TEeU: sich darüber, daß 1! Rufe N1C.ungehör verhailenr
un daß der irche möglich 1ST, vielen Fäallen e1nNne schatzens-
werte Hilfe eisten

Besonders aber beschäftig den aps das Problem der F Mil-
lonen Ostflüchtlinge Es zieht nicht bloß pastorale chwier1g-
zeiten ach sich die aum überwinden Sind und den groß-
mutigen Eınsatiz er verfügbaren erus- un Laienkrä{fifte for=
ern Über die rechtliche, wirtschaftliche und politische eite
dieser Massenvertreibungen Wwird eins die Geschichte wahrschein-
lich E1 Sstrenges Tteil fällen Ist gerecht enschenmassen

Z  B Aaus ihrer Heimat sSsten „ZWangsweise un: unter entschäadı-
‚e gungsloser nteign  .6 auszuweisen? Selbst C{IL darauf

hninweilst, W as sich während des Krieges zwischen Weichsel und
olga abgespielt hat? „War jedoch erlaubt, Gegenschnhlag

Millionen enschen VO:  ; Haus un Hof[f vertreiben un der
Verelendung preiszugeben? ind die DIer (1 Gegenschlages
nicht der Sanz überwiegenden Mehrzahl enschen, die denS  R  S angedeuteten Ereignissen unbeteiligt waren? Und War JeNEC Maß-
nahme politisch vernünftig und wirtschaftlich verantwortbar,
Wenn INa  5 die Lebensnotwendigkeit des deutschen olkes un
darüuber hinaus den gesicherten Wohlstand VOINl ganz Europa
denkt? Ist wirklichkeitsifremd, wenn WIL wünschen und hoffen,

Ööchten die Beteili  en ruhiger 1NS1C. ommen un! das
eschehene rückgängig machen, Soweit sich och rückgängıg
machen 1aßt?* 1ese Gedanken fanden usian
Frankreich, ernste eachtung So brachte die Parıser „VHocumen-
tatıon Catholique“ 1ın ihrer ummer VO: Oktober 19  D 1i1ne

vollständige, sympathisierende Übersetzung des päpstlichen Schrei-
bens. Nicht selten erheben sich gerade in Frankreich katholische

S  A  R Stimmen, die eiNe vernünftigere Deutschlandpolitik verlangen
In olen en die Empfehlungen des Heiligen aters eine

heftige negatıve TEeSSEe- und Propagandaaktion entiacht. Kirch-
Licherseits veriır1ı INa  > 1n olen die Nsicht, daß der aps
seinem Briefe die politische ra der polnischen Westgrenze
nicht eru. abe un daß olen historisches Anrecht auf
die neubesetzten Westgebiete Desitze Anderseits wird hervor-
gehoben, daß NU: e1n Fünfiftel der Millionen OstÄüchtlinge AauUusSs
dem heutigen olen ach 1945 ausgesiedelt wurde Wegen des
Fehlens diplomatischer eziehungen zwischen Warschau un: dem
Vatikan Se1l der tuhl er Der die Angelegenheiten
olens einse1ug informiert. Übrigens sagt Pıus XIl keiner
Stelle SC1INES Schreibens, daß olen allein die Verantworiung für
die Aussiedlung VOo  5 Millionen Menschen rage, und VeTr-
ang nirgends, daß die polnische Westgrenze urüuckverschoben
werde Er empfiehlt 10ß eine gerechte und wirtschaftlich, SOWI1e
politisch vernünftige Osung des nicht wegzuleugnenden Problems

Aus dem Briefe VO: MAaAarz ist des weiteren die Ermunte-
rung unterstreichen die den katholischen Organisationen
teil wird die aber niemals als Selbstzweck kultiviert werden
dürfen Ihr Blick MU. sich esonders auf die Abseitsstehenden,
VOL allem den eihen der Jugend richten Pıus weiß auch

die Diskuss:ionen innNerhalb des katholischen Lagers Te
eisheit und Gute findet den rechten Mittelweg zwischen DaS-

Konservatismus und zukunftsstrebendem Drängen In
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treuer Anhänglichkeit die Bischöfe stellen.die Laien iıhre Kraift.
für den Wiederaufbau der Heimat ZUU  —$ Verfügung.

Der Papst freute sich mi1t der Triıer ber die 800-Jahr-
Feler der atthias-Bası. Be1 dieser egenheit. fand e1in KOon-
greß der Pax-Christi-Bewegung STa MSgrT. Theas, Bischof VO)  5
Tarbes und Lourdes und Hauptförderer 1eser Bewegung, Der-
brachte den Friedensgruß der französischen Katholiken
Deutschland „Das große jel der Pax-Christi-Bewegung ist die
Wiederherstellun: der rdnung e1ste Christi und die Bil-
dung Familie, die alle Gotteskinder AUS en atıonen und
assen umtia Solange Volk das andere beschuldigt, wird
keinen wahren Frieden geben, sondern erst ann, WECNN jeder
SC1H eigenes Mea culpa spricht. Das größte 1Nndern1ıs TT
wahren Weltirieden isSt cdie nationale Trroganz, die WIiT alle
ekämpfen müuüssen.“‘

Die TESSE der katholischen Publizisten, die alr und
März 11% Limburg tagten, beantwortete das Oberhaupt der Kirche
mT persönlichen Handschreiben, em alle Bemuhungen
CSeRHS werden, das Pressewerk „ VON aufzubauen und
cdeshalb erster Stelle Nachwuchs VO:  s Tagesschriftstellern
AUSZUD1.  en, die VO katholischen Glauben und der katholischen
Schau der inge ganz erfullt un fahig sind, iıhr das enken
und Wollen des den Wesg bahnen‘‘.

Als päpstlicher Legat der - Jahr-Feier der Grundstein-
legung des olner Domes wurde Kardinal Micara; Präfekt der
Kıtenkongregation, abgeordnet ZiUu en Festlichkeiten hatten sich.

August nehben den Kardinälen Micara, Frings und aul-
haber, dem Apostolischen 1i1S1LTator Msgr Muench folgende
mınenzen des Auslandes eingefunden Suhard-Paris Van KRoey-
echeln de ong-Utrec Innitzer-Wien, Griffin-Westminster.
Außerdem are)] verschiedene Bischöfe Aausel Amerika
und Holland zugegen Der Kardinal-Lega zelebrierte das ontı-
fikalamt, ardına. Frings hielt die Festpredigt verlas da
chreiben des Papstes. Der groben Reliquienprozession sahen
schätzungsweise 500000 enschen Z und der Laijienkund-
gebung Stadion beteiligten 1CN  L rund 100000 Personen. Aus
cdem Papstbriefe VO Julı Kardinal Micara entnehmen WÄIL
folgende atze „Die uralte Colonia Claudia ugustfa T1ppiNeEN-
Sis ist 11mMmMer dem katholischen lauben treu geblieben und
HIMHNET hat S1e uten und Osen agen ireu Petri Lehrstuhl
gehalten. WIir egen zuversichtliche Hoffnung, daß Aaus der
Erinnerung al viele aten 700jährigen glorreichen Ver-
gangenheit die schwer geprüften Öölner Bürger nNneEUe T&
un en Mut schöpfen werden, rustigem Schaffen sich
inrer Vorfiahren wurdis zeıgen. Wir hoffen ferner, daß VO  w
1U  m dem Ausland vıele Fremde ihre Stadt besuchen und
dadurch die Bande christlicher Freundschafit verstärkt und
geschlungen werden Wir offen schließlich daß alle Gläubigen,
wenn die beiden hochragenden urme dieses Domes betrach-
ten, WI1Ee sS1e inrer en Linie gerade ZU) immel DOCI’-
steigen, sich dadurch angetrieben ühlen, auch ihrerseits tap-
terem Glauben und innigem Verlangen ach dem immel ZUu
streben.

Bei der Nachmittagsfeier Stadion sprachen Kardinal Frings,
ein Vertreter des nordamerikanischen Episkopates, die Kardinäle
Griffin, ar nnitzer und Micara. Der er Erzbischof
Yy1i8 den religiösen Sinn des Domififestes mit folgenden Worten
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„Wir sind hier versammelt, eın lautes Glaubensbekenntnis
abzulegen nıiıicht egenüber andersgläubigen arısten, enen

in oleranz, Achtung und christlicher 1e| gegenuüberstehen,
sondern egenüber dem Heidentum, das den Glauben

das Jenseits leugnet un! AUuS eigener O die ise des Lebens
osen  en können glau Kardinal rifin skizzierte die DBe-
ziehungen zwıischen eutschem un: englischem Katholizismus un
SDTraC) VO  3 der Sehnsucht der Welt ach Einigkeit die als
rundlage die TE Christi braucht un den Glauben, daß 1n
Gott alle Menschen er SIN „Wir England verlangen m1
uch diese Einigkeit Wir wollen Eure uferstehung, Deutsch-
and das sich selbst regiert ach den Grundsätzen wanreß
Demokratie eın auf dem oden SOZz1laler Gerechtigkeit und Liebe
Nneuerstandenes utschland Deutschland 1ST integrierender De-
stand  11 Uuropas.“ Kardinal Suhard erıiınnerie die jel-
faltigen Beziehungen zwıschen arıs un!| Köln Es gilt 1ese
en Traditionen wieder ufzunehmen C111 LU

deren Sinnbild die wiederhergesteUie
athedrale ist
hristenheit auen,

Kardinal 1Cara unterstrich die väterlichen
Gefühle des Papstes fuür Deutschland schilderte die glorreiche
katholische Vergangenheit der KOoln und mahnte ZU (16-
bete für den aps un die CNristilıche Erneuerun der Welt
Bei dem Festakt der Unıversıtat ugust auch
de evangelische Landesbischof 211e nsprache ehalten

Aufifmerksame Beachtung fand versch  edenen Landern der
eutsche Katholıikentag Maı (1 bis D  6 eptember

In der Oktober-Nummer der Pariser Jesuitenzeitschrift „Etudes"
schreibt 0ONCOEeuUr N edrängten Ruckschau „Ein
muterfülltes Volk bekundete 211 christliches Woilen und Hofien

Wenndem OSUNgSWOr IC klagen, SONdern ATr  iten!
dieser Katholikentag N1C. glänzen und aufrüttelnd WIT!
WIe sSeinNne Vorgänger, ist das eine Folge jener drückenden Kata-
strophe, die der azZlısSmus heraufbeschworen hat. DIie deutschen
Katholiken werden och sehr VOon N Verteidigungsreflex
beherrscht Was leicht erklärlich ist Allmählich mMuß iNre Vita-
1Lität DOS1IE1V und ausstrahlend werden Das auptdokument der
Tagung WäarTr die Rede VO  5 Zeiger dem Berater des DOS
ischen Visıtators „Deutschland als issionsland.‘ Daß er

art und erns reden konnte en ein Volk und sSe1inen Klerus
Die französischen Katholiken sich EeWu SC1IN, daß die
Lage der irche der Welt besorgniserweckend ISt als daß
ihre inder e5 ersaume dürften, brüderlich geeint auf dena

des Eınen Familienvaters arbeiten.“‘ kın Schweizer
Bericht (Schweizerische Kirchenzeitung, Luzern, September

TUHC zunächst SEeiINEe Bewunderung Der die TOIZ großer
Schwierigkeiten vollbrachte Leistung aus und ebt die VOL dea
TrTanzösischen Besatzungsbehörden gewährte Unterstützung her-
VOL Materieile und geistiige Not Sind die Kennzeichen der heuti-
gen Lage Deutschlands Die gewaltigen Seelsorgeprobleme SCNEl-
den die Teilnehmer des Katholikentages ‚We1 MHMauptgruppen
einersSEelts die radikalen Neuerer, die radikal ein
den Kampf die estalitung der Zukunift aufnehmen wollen,
und anderseits die sehr vielen konservativen eister, die och
Au den firüheren Verhältnissen retten wollen, retiten 1s%

Se1 edenken, daß die Katholikentage eine Art katholi-
sches Laienparlament sind se1it dem ersten Katholikentag VOrLr
100 en „Die aılen VOT allem treten 1ier ZUSaMMEN, ber
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ihre Au{fgaben der irche beraten, und das ist gerade,
cdas ciese agungen uUberaus TUC  ar macht.‘® „Die Stimmung

unı niedergeschlagen unı Nel auf WI1IEC
ermunternde ortie bei der anzen agung gesprochen wurden.
Die Zahl der eilnehmer Schlußsonntag War erstaunlich groß
un! - spurte SOWO WI1Ie sehnsüchtig die assen auf
warteten mit dem S16 ihr en N  a auibauen können, als auUuCH

eutfe 1U  —s die atholische irche der en! 1esSes Brot des
Lebens geben annn ine Desondere Erwähnung verdiene die An-
Ssprache des Präsidenten Dr Herder-Dorneich.

In SC 1 HET Radioansprache den Katholikentag ©& September)
griff aps' 1US XII zunachst den Schatz der schönen Er-
innerungen, die als untius Deutschland sammelte,
dann uc auf die verm'ossenen hundert Tre auS-

missionarischzuholen enen organiısatorisch sSozlal geistig,
Bedeutendes geleiste wurde Zweimal War dieser Periode „der
verbissene Angrin kirchenfeindlichen, übermächtigen Staats-
gewalt““ uüberwinden elches sind die Aufgaben der ZUL-
kunft? NSsere ugen mussen auf die Wirklichkeit geöffnet
„Gerade VOL 100 Jahren 1ST ‘urT*+* Landen das Wort VOo
gewaltsamen Umsturz er bisherigen Gesellschaftsorädnung g...
fallen. Tiefgreifende und WI1IC oft tiefschmerzende Veränderungen
en durch alle Bezirke wirtschaftlichen, politischen und
auch religiös-kirchlichen ens hindurch Wer heute führt, MU|
sich essen jeden Augenblick Eewu. Er soll die Vergangen-
heit kennen, iıhr lernen. N ur arf ıhr nıicht einseıtig
verhaftet bleiben. Er hat die Pflicht, guten iInne des Wortes
wuwiıirklıichkeitsnah Se1in. Ganz erIiuilen wird sıch jenes Wort
VO. Umsturz aller rdnungen och nicht nicht eiINnNma: den
Diesseitsbeziehungen Der alte Gott lebt och Noch g1ilt SC1inNn Ge—
SEeTZ Es wird 111er gelten und auft dieses eSsSeiz ist die Soz1al-
tehre der katholischen ırche aufgebaut. altet MUtL un! ireu
ihre Linie C1N, ohne abzuweichen, weder ach rechts och ach
links (Angesichts erschiedener moderner Diskussionen hat dieser
atz eine N1IC. gerınze Tragweite.) Es annn SC1I1H daß der
Kinsatz für die TrTeıiıNEeE1 der Kirche unı der bestimmten
Landesteilen amp auf en Tod führt. DIie

ach der Eıinheit Glauben wird VO  S ijemandem
jebendiger empfunden als VO: Stellvertreter Christi Trotzdem
kann die ırche keinen OmMmpromiß Glaubensfragen a1ilı-
nehmen, we:il S1e weiß daß N unIie  ar sicheren Hort
der anzen anrheı 1bt „Die Aufgaben der Seelsorge
Gegenwart un Zukunifit werden sich unmöglich en lassen,
ohne och staärkerem Grade als bisher dem hierarchischen
ApDpostolat die Hilfe der aıen ZUT Verfügung tellen erade
die Erfahrungen der Seelsorge den verwirrten und ofit fast aus-
weglosen Verhältinissen der etzten Jahre haben TrWIESCNH,
wWwWerivo JN 1ST und WIe enNıs oftmals der Tiestier auch
bei bestem Willen ohne Laienhilfe erreichen vermas. Der
eilige Vater beschloß Ansprache mi1t Huldigung
Bischof iılhelm MmMmMAanue VO  o efteler, den Mitbegründer der
Katholikentage und den orkämpfer für soziale erechtigkei

Liebe „Geht mit unbegrenztem Gottvertrauen die VeILR
uch oft vielleicht unlösbar erscheinenden Aufgaben eran,
welche die Not des Vaterlandes und die Sendung der Kirche euch
stellenA
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Eın kurzes Schreiben sandte Msgr Montini Namen des.
Pa es an Bischo{f Michael Keller VOon Münster anläßlich des.
dritten ‚entenars des Westfälischen Friedens (24. thober -

Christliche Erziefiqng un moderne Welt
Noch 1M Hef{it e Jahrganges 1948 berichteten WI1r ber denKampf, den die Katholiken Frankreichs die nerkennungihrer Schulrechte Iiühren mussen. Die nımmMermMUüde und tIreue

Einsatzbereitschaft er Katholiken ist unbedingt erfordert, solt}
die ‚„SCcChulfreiheit‘“-nicht allmählich eın leeres Wort werden.
Bereits oben erwähnten WIir den Aufru{f des Papstes den
aınzer Katholikentag „Wenn die Zeichen der eit MI rugen,wird auch die Zukunfit VO  5 euch den Einsatz verlangen für die
Freiheit der irche, für iNre und der Eltern echte auf dasKind, seine Erziehung un! seine chule.“ Den katholischen
Lehrern alhens empfahl Pıus XIl eptember Clie Irucht-
Dare Zusammenarbeit zwıschen Yamilie, irche und Schule
In Belgien wurden 1m erbst die useinandersetzungen über die
Schulfrage wıeder ziemlich ebhaft Den Au{irufen un Plakaten,die für die ofLiziellen Schulen warben, antworieten die 0-
en mi1t denselben Tropagandamitteln. Zı Beginn des Uul-jahres wurde auft den Kanzeln ein Hırtenschreiben verlesen, das
die Eltern auf ihre stirenge Gewissenspflicht hinweist. Aus den
Statistiken erg1ibt S1ICH, daß die katholischen Schulen Ne- die
Universitäten) /90.000 Schüler egenüber 505.000 den offiziellen
Schulen zahlen. In den Volksschulen War das Verhältnis 436.000Zzu 345.000 Die katholische Universität. VOIX LOowen hatte mM1% den
angegliederten YFakultäten 6871 Hörer, während den staat-
iichen Univers:  z  ‚3:  täten Gen und XC 19808  —+ 4361 Studenten und
3121 der freien Unıversität VO  =) Brüssel immatrıkuliert

In Kolumbien entstan: Jahre 1945 für Lateimnamerika die
interamerikanische YoOoderation katholischer Erziehung. In 19
Paz, der Hauptstadt Boliviens, versammelten sich die Miıtgliederdieser Föderation in der ersten Oktoberwoche ZU. „Interameri-kanıschen Kongreß der katholischen Erzie  N ÄAm Oktober
richtete der Heilige ater ın spanischer Sprache eine Radiobot-
schafit diesen Kongreß Seit der VO  5 '1US 31. Dezember1929 erlassenen KNZyklika AD1V1M1 illius agistri" haben WIr VO  =
höchster kirchlicher Stelle keine zweiıte bedeutsame ndsystematische Darlegung der kathölischen Prinzipien Zı den Eir-
ziehungsproblemen. Die lateinamerikanische iırche tut iıhr Bestes,das christliche Unterrichts- un Erziehungswesen auszubauen.
Der für © Begriffe unglaubliche Priestermangel verlei d1ie-

SO Zasen Bemühungen eine ganz besondere Notwendigkeit.Brasilien 6000 Priester für 40 Millionen Kaftholiken, und Argen-tinien 1400 für Millionen; aäahnlich und ochn schlimmer liegendie erhältnisse ın anderen KRepubdliken. Anderseits ist derKirche och nıicht gelungen, allenthalben bei den Kegierungendie Anerkennung -ihrer berechtigten Ansprüche auf dem Gebieteder Erziehung ın vollem Maß durchzusetzen. Daher War e denVorkämpfern der Erziehungsbewegung eın Irost und eın NSDOTRNerfahren, miıt welchem Interesse der aps ihre Bemühungenverfolgt un S1e bei den verschiedenen Regierungen unterstutzt.Doch die Radiobotschaft VO Oktober hat uniıversal-kirch-Hche Bedeutung, da Sie Grundlegendes ZU "T’hema „Erziehungund _ Modernes zieu“ erörtert. Ziel der christlichen Erziehung3st die I\/Litwirkgng m1 der Gnade Gottes bei der Bildung des
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waäahren voilkommenen Chris DieserChrist,der
bestimmten Zeit und konkret bestimmtenMilieuleb
mu vollkommenen Menschen für SC1M jeweiliges Milie1ır
erzogen werden. Wir ImMussen uZSs cden Bestrebungen widersetzen,.
die Erziehung und Schule VO  - der Religion trennen oder an
C1711C0 eın naturalistische Basıs geben möchten. 1aube und Gnade
befruchten die Erziehungsarbeit.

In siepen Punkten entwickelt der aps die fundamentalen
Richtlinien katholischer Pädagogik

1)Der Religionsunterrich‘erfordert entsprechend dem iters-
fortschritt der inder und Jugendlichen Erwelterung un:! Ver-
tiefung. erade den Universitäten und eren ulen WaIilc
ihm CMn Ehrenplatz ATn  enl

Der Religionsunterricht MUuU. sich eNs mMiıt a  religiöseraltunz
un!: Praxis verbinden: heilige Gottesfurc Sammlung ebet,
te ıti.eDen der iturgie und des Kirchenjahres Doch 1St
ıer HELE Diskretion un Klugheit Platze, die den jungen
Menschen anre persönlichem Antrieb eifrigen He-
igung des Glaubenslebens fortzuschreiten

Unser Prinzipien Jahrhundert bewertet es Yrnıt
dem abnstabe des rIolges. Harum ist CS NO dem jJjungen
enschen helfen, ahrhneıi und Irrtum, (zut BOöse, Recn'
und nrecht unterscheiden, und die reinNlen Gefühle der
Liebe, Brüderlichkeit und TeueEe tief einzunfNanzen. Die gefähr-
lichen Filmstreifen, die übertrieben einseitiger Art LUT den
Sinnen reden, ın den Seelen Oberflächlichkeit und blut-
lose Passivität, daß das gute Buch wiederum berufen ist, das
Fehlende n  ergäanzen.

Der übersteigertiten Hochschätzung de: reıin Technischen und
Materiellen egegne e Erziehung mi1t der eIiONUN; der gel-
stigen und sittlichen naturlıchen und übernaturlichen erte
Zweitfelsohne Dilligt die irche C146 rholung Stärkung
schaffende sportliche Betätigung, die aDer Nıc Körperkult
sarten arf.

Auch die katholische Jugend trägt die Liast nNner mi1t den
Folgen deTr Erbsunde behafteten Aatur. egenüber der ügel-
losigkeit der S1itten und der Vergnügungssucht er weist S1: die
Erziehung U:  F Selbstbeherrschung und ZU. verzichtenden Opfer-
e1s Kleinen und Troßen, ZUT treuen Püichterfüllung,
Aufrichtigkeit und Reinheit als unumgängliche orderung Hier
können WIT. die Hiılfe der Beichte und der Eucharistie inrem
übernatürlichen Erziehungswert Nn1eE hoch anschlagen Ohne
Sie geht überhaup nicht

0 ıner besonderen Pflege bedarti die Ehriurc  nt VOLr der
Autoritäat Dadurch werden der Jugend keine unnotigen Yesseln
angeleg Nur jeder ungesunde un! uberspannte Freiheitsdrang
wird gemäaßigt Der 1nnn für Verantwortung 1st wecken bri-
gens ist reihner nicht das einzige Menschheitsguft, und außerdem
1StT S16 innerlich urch das Sittengesetz un: außerlich durch die
echte der anderen und der Gemeinschaft begrenzt.

Die gute ziehung ist das esulta der ZusammenarTbeit
der Familie, der und der Jugendorganisationen Katho-
lsche Aktion, Marianische ongregationen USW.), die das Werk
der Schule un!: der Famıilie fortsetzen Ein einträchtiges Vor-
ehen K  eser verschiedenen Faktoren IS  en erstreben. Auch der
aa ist verpflichtet, die Jugend VOrTr den Gefahren, die Aaus
Presse und ilm E R  v  erwaciasen, eschützen.
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1US XII. . unterstreicht abschließend, daßdas christliche KEr-
ziehungsideal; das die einheitliche und fruchtbare Entwicklung
der Persönlichkeit 1ele hat, die neuesten Ostiulate der
Psychologie und WI1SSENSC.aftlichen Pädagogik harmonisch In sichaui'ni_mmt und mit seinem eigenen Lichte durchstrahlt.

I1T Sorgen des Pampstes Die Palästina-Enzyklika
Während seines Sommer- und Herbstaufenthaltes 1n aste

Jandolfo gonntie sich 1US XII wenı rholung, obschon S1Ee
N1IC. nur SEeINESs lters reichlich verdient Die uCcCder rängenden Zeitprobleme, die ach keinem alender Sschauen,und das eIu der Verantwortung reiben den StellvertreterChristi Z.U ununterbrochener Ssorgender Trbeit. Wenn INa  - die
Fulle der papstlichen Dokumente durchblättert, staunt INan erdie Klarheit, YWestigkeit, Energie rbeitsamkeit, VO:  5 denen
S1e Zeugnis ablegen nsprachen, Radiobotschaften, Schreiben in
lateinischer, ltalienischer, spanischer, französischer, deutscher,englischer un portiugiesischer Sprache l1ösen Sich 1n lückenloser
olge aD adurch entsteht naturlich die eIia. daß die en
des Oberhauptes der iırche es! inrer Häufigkeit E1in-
ckskrafit verlieren und manche Zuhörer un: Leser in eiwa
enttäuschen Auch der aps mMu sich allmählich 1n seinen Hr-
Orterungen er das Friedensproblem und die Weltlageschöpfen Er MUu. sich uüberdies in peinlicher Gewissenhaftigkeitauf der prinzipiellen ene halten und vermeiden, den Fuß direkt
ın die politische Arena setzen. Endlich 1S% bedenken, daß
die 99  aC der Kiırche machtpolitische nmac. 1st- und L1LUT
urch chaiffung einer geistigen imosphäre ihre 1ele erreichen,Sowle eine eitwaige diplomatische Tätigkeit wirksam unterstützen
ann. Manche mOchten dem Papste Deinahe vorwerf{fen, daß
bisher Urc eın ‚Wunder die verwickelten TODliIeme gelöstnat. 1US wiüll, daß die Christenheit ihre Verantwortung begreift,seine Ideen aufnimmt, verarbeitet un  ınnen AL 16 verhilft;auf dem mwege ber eine lebendige un aktive Christenheit
kann das apsttum auch im Irdischen, 1im Menschlichen eine
reelle wohltuende aC. eın. Versagt die Christenheit, annisSt der Vatikan Ohnmaächtig, und der aps Dbleibt eın Rufender
in der Wüste, dessen orte zweifelsohne ein cho finden, aber
keine Bewegung schaffen

Der alternde 1US 2 betionte immMmer wieder Clie Notwendig-eit des Gebetes ettung des WeltiIriedens. Und auch
Pıus AUL., der den deutschen Katholiken zurief: „Der alte Gott
}+ebt nNOCH‘”, S1e. 1m eie aller Christen die letzte Chance für
einen baldigen Frieden. Darum die beiden KRundbriefe „Optatis-SsSıma Pax“ und „Auspicla quaedam“ VO. Dezember 1947 un Maı
1943, die einem Detskreuzzug aufriefen, der sich leider NIC
Organisıierte. Die emuühungen der UNO werden TOLZ aller Miß-
erfolge 1mM Vatikan pOositiv bewertet. INa  -} 1im September die
Vollversammlung der Vereinten Nationen in Paris vorbereitete,die unüberbrückbare Schwierigkeiten käaämpfen hatte,ermahnte der Heilige Vater en Klerus und die Laı:en eien
So sagte September, dem Jahrestage des Kriegsausbruches,Zu Pilgern AUS den UsSsSA „Wenn 121e ıne Versammlung vVon Men-
schen einem kritischen Scheideweg der Geschichte der
des ( +2Detes urfte, dann 1st diese Versammlung der Ver-
einten Nationen. Darum bitten WIrLr euch beten aßt nNsereStimme ber euch hinaus Zu all CUren katholischen Brüdern



Weitkirche

Amerika ingen und en Katholiken jedem Lande des
rdakreises. Und WiIr mMmOöchten offen,daß allı enschen guten
Willens sich euch anschließen werdaden.

Am September empfing lus C die Delegierten der
Konferenz der Interparlamentarischen Uni0n, die als Mit-

arbeiterın dem Friedenswerk dienen annn S1ie soll sich ZUITL
Herold der Einheit der enschheit und des Rechtes machen, das
gegenüber dem nationalen und regionalen Egoi1smus ach
Ausgleich zwischen den Einzelinteressen der Olker SUC! Die
genannte Union ist überdies dazu berufen, jede auf Verdrehung
der Verzerrung der Wahrheit eingestellte Propaganda Ce1NZzU-
ammen

Als ODerster Lehrer der irche und als höchste moralisch
Autoritat 1ST der aps Seit 1939 nablässi bemüht die TUNnd-
forderungen ınternatkıonalen Moral verkünden und die
allgemeinen prinzipiellen ınıen TAauchbaren Tiedens-
pProsramm : zeichnen Die päpstliche TEe ber die euord-
ung der Welt international und Ssozlal en WIT VOL allem
den Weihnachtsansprachen von 1939 Dbis 1944 Sie gipfelt 7  e1
Hauptgeboten der nationale O1SMUS muß dem .efühnhl für inter-

das ec und die Gerechtigkeitnationale Solidarität weichen  9
den Sieg ber die bloße wirtschafftliche, politische und

militärische aC davontragen; alle Oölker Z.U) allge-
iNnelNnen Wohl der Gesamtmenschheit einträchtig ZUSammen-
arbeıten. Deshalb konnte sich 41US TÜ euen, als erfuhr,
daß endlich die Katholiken ZWEe16T Länder, anada und Italien;

Ric  iınıen ema ihnrer „Sozialen Woche‘“‘ wählten
Die Kanadier studierten VO bis September das jedens-
problem. Der Vatikan WUnNnsC.  'g daß solche Kongresse solider
Tbeit Verbreitung der vÄäpstlichen Friedensdoktrin un De-
einfiußung der öffentlichen Meıiınung beitragen; denn ist 1LUF
eın cht christlicher Friede als wirklicher Friede möglich Am

September egannen die Italiener 1n Mailand ihre Sozlale
Woche ber das ema „Internationale Gemeinschaft“* In dem
Ermutigungsschreiben, das den eilnenmern aus Kom zuging,
wird als E1 iel der Mailänder Tagung unterstrichen, „daß sSie

daß £1Ne internationale Ordnungzgden Bewels erbringen soll,
historisch och möglich 1ST. 551e legt sowonli den ats-
mMannern  n als auch den einfachen Bürgern höchste Verantitworiung
auf. Hs handelt sich arum, das Vertrauen Qauf e1Ne Neuordnung
und den Willen azu verbreiten‘‘.

Dem Rom tagenden Internationalen NSTLEWUW der Öffentlicher
Finanzen gewährte der Heilige ater Oktober e1ine udienz.
In seiner NSpTacChe adelte CS, daß viele ohne Sachkennt-
IS sich in Finanz- und Fiskalprobleme einmischen un S1ie NUX
vVonmn ihrem Parteistandpunkt aus sehen, daß der aa seine
"Tätigkeit weıit ausdehnt un wiederum die Finanzoolitik den
Parteiideologien unterwirft, odurch einerseits die inanzwıssen-
schafit erschüttert wird und anderselts die Burger Mißtrauen
egen und VOT allem Fiskalsachen die Gewissenhaftigkeit VOILI-
lieren. Das Gerechtigkeitsgefühl der Olker darf nicht erschuttert
werden, vVon oben muß das Beispiel der Moralität kommen.
Die Burger des Staates wollen sehen, ob die öffentlichen Gelder
e1Ine gutfe erwendung finden, die wirklich dem Gemeinwohli
dient Die Fachmänner mussen die Finanzpolitik die
achenschaften des Yrgeizes und der Demagogie verteidigen
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Eine dauerhafte Fr edenserahuß istnicht denkbar ohne Be-
tigung der sozialen Probleme. Aus diesem Grunde und ‚ weil

er der höchstaualifizierte nwalt der sozialen Gerechtigkei und
Liebe ist, 1äß6t der Stellvertreter Christi keine Jahreszeit Ver-.
sireichen, onne mehrmals gestejgerter SOz1laler und sozial-politischer 10N aufzurufen sagte eptember den-.
katholischen Jungmännern all!  N! „KHuer Sieg muß eın Sieg
über das soziale en eın  .. Dem aınzer Katholikentag WUurde

die auft ottes esetz gegründete Soziallehre der iırche in ein-
deuügen Worten als Lreu befolgende Richtlinie vorgeschrieben,
von der WI1r weder nach rechts och ach links apbweichen dürfen.

reıin rel2griösem Gebiete betonte 1US IL 1n den ersten.
Herbstmonaten die Notwendigkeit der TeUue Christus,
seiner irche, DE apstium. Eindringlich verlangte VO:  5 NECUEeMN
ein vertieftes Wıssen die Wahrheiten des aubens, WIie
Schon Öfters den Katholiken taliens und Ger Vereini:  en Staatften
ans Herz gelegt Dem Glaubenswissen und dem Religions-
untferricht kommt eın unersetzbarer Wert Wie sollten WI1Tr SONST

Dieunseren Glauben unverfaäalscht erhalten und hochschätzen?
amerıkanischen Pılger hörten eptember dıe OSUunN. „ LIe
€  cn Glauben, inn, trahlt ihn aus! Aber das onn 107 HUX-
wenn ihr seine unvergleichliche Schönheit ennt un versteh ““

Wir Europäer stecken tiei ın N1ıC. wegzuleugnenden Sorgen,daß unNns das Geschehen 1m asıatischen Palastına NUr weit —
regT, als ine Bedrohung unNnseres europaischen Friedens werden.

kann Den wenigsten ist Palastina och eın Heiligftum das.
„Heilige Lanad“ das jeden Preis werden MUu. Die-
CS christliche Kuhlen für die irdische eimat des göfttlichen
Friedensfürsten SUC| der aps se1it dem Maı 1943 wecken
und L beleben, damıit die Stimme der Christenheit hOörbar werade
und nachdrücklich einer LOsung des palastinensischen Problems.

dränge Lange VOT dem USDTUC. des blutigen Konfliktes gab:1US HGE einer arabischen Delegation Aaus Palästina (3. us
verstehen, daß neben den en un: Arabern auch die

katholische Kirche der gerechten un friedlichen Schlichtung:des aufbrodelnden Streitfialles interessiert Se1. In christlicher 1C
E  O ist das Land, die nge. der rippe des Friedensfürsten VOII*M
Frieden auf Erden Sangen, dazu en, der ittelpunkt einer

Iriedlichen Völkergemeinschaft se1in, die Der das Trennende
der volkischen Gegensätze inwegkommt. Die Palästina-
roblem interessierten Gruppen mussen sich aut den Boden der

Wahrheit und des Rechtes tellen, ihre gegenseitigen echte
achten, die eigenen Verpilichtungen erfüllen und die ım Laufe der
Zeit esonders auf religiösem Gebiete entstandenen Traditionen
ehrerbietig schützen. In dieser etzten Forderung liegt zweifels-
ohne auch eın Hinweis auf die erworbenen religiösen Rechte der
Christenheit, für die Palästina das „Heilige Land“ LSE, und
1n 1el staärkerem Maße als 1eSs ach der als Strafe erfolgten Zr
Streuung des Judenvolkes VONN Jerusalem a1S der heiligen der“
Juden gelten annn Der Heilige hat hbisher nıcC veroffent-

AÄcht, 1n welcher orm den KReglerungen unı Palästinakonfe-
renzen seine Ansichten bezüglich eines Palästinastatuts VOT -
gelegt hat. In welcher Linie die kirchlichen Forderungen laufen,
verrät die noch besprechende Palästinaenzyklika. Stets VeLr -
meidet der aps aktvoll, jene machtpolitischen Hinter-
gedanken rühren, die eine uneinheitliche Haltung der Groß-

Mmächte 1im Paläs'qinaproblem bestimmen könnten, und betont Aur
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alsallgemeines Anliegen der hristenheit die Rettung des Heilige
Landes einfachhin, das vor Verwüstung erette und allzeit frei
zugänglich sSeıin muß Von vornhereıin lehnte 1US jede Anwendung
} Gewaltmethoden ab un außerte den einzigen Wunsch,
Friede un Gerechtigkeit den beiden interessierten Tuppen ein
gesichertes, mez;schenwürdiges‚ Dasein 1 Heiligen Lande ermög—
lichen.

Als dennoch Z.U) Kriege kam, erließ der aps al
1943 die Epistula Encyclica „Auspicla quaeda  Y  . alle atho-
en anNnzZzZUSsSDOCNCI), VO  5 Marıa, der mitten 1m Weltkriege die
enschheit geweiht wurde, den Frieden für Palästina und die

Welt erfliehen In der Radiobotschaft des Junı sprach
1US cdie Erwartung AdU>s, daß die Christenheit nicht mi lJeich-
gültigkeit oder sterıler NIrUStUN; die Verheerung des eiıligen
andes und die edrohun der heiligen Stäatten der rl1ösungs-
geschichte hinnehme. ÄAm Oktober erschien Sodann eine eigene
Koristula Encyuclıica IN multiplicibus‘“ („Unter den zahlreichen
Sorgen‘‘), welche öffentliche ebete für die Herbeiführung des
Friedens iın Palästina verlan Nach einem Rückblick auf seine
Disherigen AÄAußerungen der Palästinafirage einer schmerz-
erfüllten Schilderung der Auswirkungen des Krieges 1in der
eimat des Friedensfiürsten erinnert der Papnpst daran, daß der
Vatıkan seıiın möglichstes tatl, den Konfflikt verhindern oder
beizulegen iıne Hilfsaktion DA nterstutzung der VO: Kriegs-
elen Betroffenen wurde eingeleitet, und eın besonderer Dank
gebührt jenen Bischöfen und Gläubigen (Z e  1en), die m A

Heiligen beili diesem Werk helfen. Ha menschliche Klüg-
heit bis Jetz das verwickelte palästinensische Problem Nn1ıC zZu
osen vermochte, soll die Christenheit iın einem öffentlichen.
Gebe  EeuUZZUg den Himmel esturmen, damit den Staats-
männern gegonnt sel, einen Weg der Gerechtigkeit finden,
der bei utem Willen der beiden Partei iın Palästina einen Ziu-
stian: schalfit, der den Juden und den Arabern Sicherheit und
Lebensmöglichkeit gewährt. Wenigstens während des Krieges
sollen erusalem und seiıne Umgegend zum Schutize der eilig-
tumer eın internationales: Statut erhalten. Ferner Wware -
schenswert, den freien Zugang den heiligen Stätten sowie die
Kultusfreiheit und die althergebrachten Gebräuche Urc inter-
nationale arantıen sichern. Es ist selbstverständlich, d
die Forderungen und ünsche des atıkans erst ann wirkliches
ewicht besitzen, WE die gesamte Christenheit Hre äußere .
Manifestationen, D durch einen eifrigen Gebetskreuzzu: oder
sonstige undgebungen, iNr ernstes Nieresse für as Schicksal
des Heiligen Landes erkennen 1äßt.

I Aufgdben un ormen des katholischen Apostolats
Die vatikanische Tageszeitun: „Osservator: Romano’‘® schenkt

dem katholischen Schafifen in Österreich regelmäßig eine Sym-
npathische Aufifmerksamkeit; A, unterstrich s1ie die Bedeutfung der
Theologenwoche 1n Matrel. Im Ausland fand auch die erstie
Studienwoche der Katholischen Arbeiterjugend in Linz, der

fach Beachtung.
Kanonikus Cardijn, der Gründer des JOCiSMUS, teilnahm, . viel-DAn  er Weltkir  als allgememes Anliegen der Chnstenhe1t dxeR’ettung ; c;lllé‘s\?H'e'la"ilige  Landes einfachhin, das vor Verwüstung gerettet und allzeit frei  zugänglich sein muß. Von vornherein lehnte Pius jede Anwendung  von Gewaltmethoden ab und äußerte den einzigen Wunsch, daß  Friede und Gerechtigkeit den beiden interessierten Gruppen ein  gesichertes, mez;schenwürdiges„ Dasein im Heiligen Lande er—mö_g—  z  lichen.  Als es dennoch zum Kriege kam, erließ der Papst am 1. M  ai’  1948 die Epistula Encyclica „Auspicia quaedam“, um alle Katho-  liken anzuspornen, von Maria,  der mitten im Weltkriege die.  Menschheit geweiht wurde, den Frieden für Palästina und die  ganze Welt zu erflehen. In der Radiobotschaft des 2. Juni sprach _  Pius die Erwartung aus, daß die Christenheit nicht mit Gleich- _  gültigkeit oder steriler Entrüstung die Verheerung des Heiligen  Landes und die Bedrohung der heiligen Stätten der Erlösungs-  geschichte hinnehme. Am 24. Oktober erschien sodann eine eigene  Epistula. Encyclica „In multiplicibus“ („Unter den zahlreichen  Sorgen“), welche öffentliche Gebete für die Herbeiführung des  Friedens in Palästina verlangt. Nach einem Rückblick auf seine  ‘bisherigen Äußerungen zu der Palästinafrage und einer schmerz-  erfüllten Schilderung der Auswirkungen  des  Krieges in der  Heimat des Friedensfürsten erinnert der Papst daran, daß der  Vatikan sein möglichstes tat, um den Konflikt zu verhindern oder  ‘beizulegen.  Eine Hilfsaktion zur Unterstützung der vom Kriegs-  elend Betroffenen wurde eingeleitet, und ein besonderer Dank _  gebührt jenen Bischöfen und Gläubigen (z. B. Belgien), die dem  Heiligen Stuhl bei diesem Werk helfen, Da menschliche _ Klug-  heit bis jetzt das verwickelte palästinensische Problem nicht zu  lösen vermochte, soll die Christenheit in einem Öffentlichen  Gebetskreuzzug den Himmel bestürmen,  damit es den Staats-  männern gegönnt sei, einen Weg der Gerechtigkeit zu finden,  der bei gutem Willen der beiden Parteien in Palästina einen Zu--  stand schafft, der den Juden und den Arabern Sicherheit und  Lebensmöglichkeit gewährt.. Wenigstens während des Krieges _  sollen Jerusalem und seine Umgegend zum Schutze der Heilig-  tümer ein internationales: Statut erhalten. Ferner wäre es wün- -  schenswert, den freien Zugang zu den heiligen Stätten sowie die  Kultusfreiheit und die althergebrachten Gebräuche durch inter-  nationale Garantien zu sichern. — Es ist selbstverständlich, daß  die Forderungen und Wünsche des Vatikans erst dann wirkliches  Gewicht besitzen, wenn die gesamte Christenheit durch äußere .  Manifestationen, z. B. durch einen eifrigen Gebetskreuzzug Oder  sonstige Kundgebungen, ihr ernstes Interesse für d  e  as Sch1cksal €  «des Heiligen Landes erkennen läßt.  IV. Aufgdben und Formen des katholischen Apostolats  Die vatikanische Tageszeitung „Osservatore Romano“ schenktv  ‚dem katholischen Schaffen in Österreich regelmäßig eine sym-'  pathische Aufmerksamkeit; u. a. unterstrich sie die Bedeutung der _  Theologenwoche in Matrei,  Im Ausland fand auch die erste‘  ‚Studienwoche der Katholischen Arbeiterjugend in Linz, an der  fach Beachtung.  Kanonikus Cardijn, der Gründer des Jocismus, teilnahm, viel!-/  Im Sommer kamen 500 Delegierte aus  allen Teilen Deutsch-  lands zur Generalversammlung des Katholischen Frauenbundes  nach Boppard und formulierten Leitsätze über die Verantwortung  der Frau_ für die Verchristlichung des Lebens. — In den‘ „StimmenIm ommMmer amen 500 Deiegierte aus en Teilen Deutsch-
lands ZUT Generalversammlung des Katholischen Frauenbundes
nach Boppard und formulierten Leitsätze ber die Verantworiung
der Frau für die Verchristlichung des Lebens In den ‘ „Stimmen
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der Zeit‘“ (Juli) studiert Ivo Zeiger die Gr’u’ndfragen ‚B LU ‘katholii'-
scher Jugendorganisation und untersucht die eistige Haltung derJugend „Die Jugend ist dem postola zugewende Denn S1e
sieht die MNl  en, die der ırche entfremdet sind, und weiß,daß N1UC. der erus, sondern S1e selber diese eran-
kKkommen können.“ Im „Kirchlichen Amtsblatt“ veröffentlichte
Erzbischof Dr. Lorenz äager VOoN Paderborn einen Auf ZU.  F
1. VO  ; Katholikenausschüssen auf Dekanatsgrundlage 1n
allen bedeutenden Stadten „Die Verchristlichung der Welt 1st,
die vornehmste Aufgabe der 1m weltlichen Raum stehenden Laien.
Sie Sind darum die eigentlichen Iräager der acti catholica. S1e
sollen das Bewußtsein en Wir gehören N1ıC. 1LUTr DA  H3 irche,
WITr SiNnd die ırche. Innerhalb der Pfarrgemeinde ist einNne TÜUC
are Zusammenarbeit der aufbauwilligen SOWIl1e der Der-
pfarrlichen Organisat  lonen Öördern. In Frankfurt .
wurde die Errichtung „Christlicher Werkgemeinschaften“ 1N en
Betrieben beschlossen. Sie sSind eine usammenfassung aller
echristlich orlıentierten Werktätigen ohne feste Organisation.

Der letzte Kongreß der Katholischen Werke Frankreichs in
Lille Dbehandelte die Anpassung der Pfarrseelsorge die SOZz1lalen
trukturen der Gegenwart. Die Pfarre selbst ıst als Jebendige
apostolische Einheit und MmMissionierende Gemeinschaft UuUumzZzuge-stalten Zur Bewältigung mannigfacher obleme sieht INa sich
verpflichtet, die TrTenzen der Pfarre zugunsten einer Aktion 1
Stadtviertel, der ganzen tadt oder iın der

überschreiten. Umge_gend
nregung Kardinal T1iMins VONN estminster wurde ın

England ine Vereinigung katholischer nternehmer (ACME) g..grundet. Belgien Desitzt seit langem eine derartige Organisation,die sehr aktiv 1st. Ähnliches en WI1r ın anderen romanischen
Ländern, und Desteht eın internationale und katholischer
Unternehmer.

Die internationale Föderation Christlicher Gewerkschaftenzahlt eute leider 2,406.700 Mitglieder. Im Verhältnis ZU.Bevölkerung ist Belgien starksten vertreten. Trank-

Utrecht.
TeiC HC rund 800.000 Mitglieder. Sitz der Föderation 1St

In Holland umfassen die Christlichen Gewerkschaften
Katholiken un 131.000 Protestanten Die katholische Arbeiter-
bewegung veranstaltete 1m Juni eıine Kundgebung ın Utrecht
Der Einfduß der katholischen So.  len Bewegung ist ach dem
Krieg sehr gewachsen

Gegenwärtig ist. iın Belgien ine Bewegung ZU. ‚Wiederauf-richtung der Gewissen‘‘ im ange, die Marz 19438 mit dem
„ Lag des Gewissens‘“ propagandistisch einsetzte und den. Sinn
Iur die Sünde schärfen will, den die heutige Welt verloren hat

Die Katholiken Italıens sind sich bewußt, daß der Wahler{folg
Vornm April sich NUur dann konsolidiert, wenn die arbeitende®e
Bevölkerung und nicht zuletzt das bäuerliche Proletariat durch
eıne energische Sozialreform VO  e der Krafit der kirchlichen Sozial-
l}ehre überzeugt WITrd. Zusammen mit dem aps unterst:  l1chen
viell Bischöfe 1n gemeinsamen Schreiben die Notwendigkeit einer
gesunden Sozlalpolitik mıiıt durchgreifenden Reformen und einer
echten sozilalen esinnung 1n en Kreıisen. Kardinal Schuster
verlangt, daß die Priester aktiv verantwortlich 1n der Ar-
beiterbewegung miıtwirken. Die Christliche Arbeitervereinigung(ACLTD) konnte Bisher rund 600.000 Werktätige erfassen. Im
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Aus der Weltkirc
eptember _ feierte die katholische weibliche Jugend Iltalıens.
in Rom das 30jährige ubiläum iNrer Organisation. Sie eran-
stalteie eptember eiıne Manifestation äauf dem Petersplatz,
be1i elcher Gelegenhei der aps eıne programmatische Rece
1e. ine OC später erlebte Rom die 80-Jahr-  ejler aer
italienischen Katholischen ktion der Jungmänner, die sich
Hunderttausenden in der kEwigen tadt einfanden. Wiederum
1e. der Stellvertreter Christı bei einer imposanten Kundgebung,
für die der Petersplatz ens WAar, eiıne längere nsprache: Eın
dreifacher Sieg soll der katholischen Jugend als jel vorschweben

Der Sieg ber die Gottesleugnung, sıe Aaus der Welt VeLI-
schwinden Jassen; der Sieg üuber die Materie, sie 1n den
1ens des Geistes stellen; der Sieg hber die SOZ1lalen Note,

sS1e überwinden mit der Krafit der Gerechtigkeli und der
jebe; die sozlale ra ıst zweifelsohne uch eine wirtschaft-
1C rage, aber och mehr und in iınrem tieifsten innn ine
sittliche un! eswegen eine religiöse ra Vom Juli DiS.

August 19438 1n Siena die erste Generalversammlung der
Katholischen 10N aliens, und ging ihr 1ım Aufirag des
Papstes eın Schreiben Z dem WIT folgenden Passus entnehmen:
„Im Bereich der een omm VOT em darauf a ın einem.
o  e das eutfe VOIl gefährlichen Irrtumern jeder ATr bedroht
ist, die katholische Te 1n all ihren Äußerungen stärker
verbreiten; er ist nOtL1g, 1ın einer UT die Tatsachen —
teichterten und einschlagenden pologıe die edanken und die
Tätigkeit des Heiligen aters ZU  $ Verteidigung des Friedens,

des olkes, für bessere Sozialgerechtigkeit und weift-
espannte Caritashilfe anschaulich beleuchten.‘‘ Die Apostolats-
methoden mussen sich in beständiger Frische und furchtlosem.
Schaffen den jeweiligen Umständen anpasSsScCch.

Zum zweıiten enten: der Goldenen Bulle „Gloriosae
Dominae** Benedikts DL erließ 1US XII September 1943
eine eue Apostolische Konstitution („Bis saeculari‘‘) ber die
Mariıanischen Kongregatı:onen, deren authentischen un ens-
reichen Apostolatscharakter unterstreic  ' da innen keines der
Kennzeichen fehlt, welche die Katholische ktion auszeichnen
na  @ annn sie mit vollem ec die „Katholische ktiıon untier
der Führung un nregun der allerseligsten Jungfirau Maria'  “
NnenNnnen. Das katholische Apostolat annn sich 1n verschiedenen
ormen, pfarrlich oder überpfarrlich, organısıeren, Cdie unter der
Leitung der Bischöfe brüderlich zusammenarbeıten.

Am Oktober veröffentlichte der „Osservaftore Romano‘®
den Brief des Papstes „Quoad Sodales‘‘) den Jesuitengenerak

Janssens, in welchem die Verdienste des Gebetsapostolates,
dem der Heilige ater weiteren Erifolg wünscht, anerkennende
Würdigung en

Kurznachrichten
In den onaten August, September und Oktober 19483 riß

'Tod vier weitere ucken 1n das Kardinalkollegium, daß TOtZ
der großen Promotion Weihnachten 1945 schon wiei  der e1n
gutes Fünfifitel der Kardinalstitel vakant sind. erster STAr

ugus der 837jäahrige Kardinalbischof Heinrich S1bilia VOI}r
Sabina und Poggio Mirteto, VOI Nuntius in Österreich.

Ihm folgte September der Erzbischof VO  3 Tarragona,
Emanuele Arce Ochotorena geb Tags darauf verschied.
der armel: Raphael Karl Ross1 geb. Sekretär. der Kon-
sistog*ialko_ngregation, einer der intimsten un einfAlußreichsten



itarbeiter des jetzl Papstes. Z Se1inem Nachfolger gals Sa
reiar der Konsistorlalkongregation ernannte 1US RF den Dis-
erigen Patriarchen VO  5 Venedig, Adeodatıus JoR Pıazza (geb.

der ebenfalls dem Karmeliterorden angehör Am Ok-
tober starb er Salesianerkardinal ugust lond geb RrZ=
Dischof VO:  5 nesen un arscCchau. e1in! Publikation ar
Konsistorium VO Juni 1927 erfolgt. junger Ordensmann
hatte ängere e1t Wien gewirkt, ardına. Pıft iNN
sehr hochschätzte un Msgr. Achilles Bekanntschafit
machte. Am Schlusse des letzten Krieges wurde Frankreich
nach Deutschland deportiert ihn die Sieger DL 1945
bDefreiten Seine religiöse Rekonstruktionsarbeit olen

mıit großen Schwierigkeiten kämpfen 1C alle werden
sich rteil uDer Haltung und Täatigkeit seit 1939 ein1ig
Sein

In Castel Gandaolfo empfing der Heilige ater Septem-
bDer das Beglaubigungsschreib des französischen Bot-
schafters beim Heiligen Stunl Wladimir Ormesson der die Nach-
iolge des neuthomistischen Philosophen Jacques Marıtain antirat
un:!' diesen Posten Schon hen Maı un: Oktober 1940 De-
i+leidet e, DIis in die Regierung VON ichy abberief un: Aus
er 1STte der Diplomaten strich In SC1IiNeTr Antwortrede auf die
Be.  ungsansprache des DBotschafters erunrie Pı XII weder
die naheliegenden Zeitprobleme noch die age der irche ınÖ Frankreich. Auch der Botschafter vermieden, auf kon-
*rete Fragen Ninzuweisen.

Das Heilige O{ffizium verurteilte ekret VO Ok-
tober 1948 sämtliche Werke des Iranzösischen Romanschriftstellers,
Dramatikers un!: Philosophen Jean aul artre, der mi1t seinem
Landsmann Gabriel Marcel un! den Deutschen Martin Heidegger
und Karl Jaspers ein auptexponent der Existenzphilosophie ist
un: sich Gegensatz Marcel und Jaspers N] radikalen
Atheismus bekennt dessen Verfechter Heidegger und die
eisten französischen Existentialisten anfüuhrt Wie weit sich
auf Heidegger berufen dar(d, ist. eute umstritten. ber e1InNnıse
tiromungen Existentialismus bemerkte 1US XII Se1NeTrT
Rede VO: 21 November 1946 den internationalen Philosophen-
kongreß Rom „Wird die Philosophie anderen usweg
en als die Verzweiflung, wenn sie nicht in Gott, der Ewig-
keit un persönlichen Unsterblichkeit die sung ıinrer Probleme
finde

1teratur
Kıngesandte Werke und Schriften

An dieser Stelle werden sämtliche die Redaktion ZUT ÄAnzeige
un Besprechung eingesandten Schriftwerke verzeichnet Diese
Anzeige edeute och keine Stellungnahme der Redaktion ZU.
Inhalte dieser Schriftwerke Soweit es der verfügbare Raum un!:
er Zweck der Zeitschrift gestatien, werden Besprechungen VOeL-

anlaßt ıne Rücksendung erfolgt keinem
erger, Dr Franz zed mM Innkr. Geschichte des arktes

und der 80 (524 u. Bilder) Ried Innkreis 19438
Oberösterreichischer Landesverlag Halbleinen geb 6.— Ganz-
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